
Zeithericht
Über den Umfang der bereits bestehendefi amerikanischen Beteiligungen am

Nominalkapıtal westdeutscher Unternehmungen besteht keın einheitliches Bıld.
Von amerikanischer Seite werden diese ur  . Ende 1949 auf und 210 Miıll SC-
schätzt, also autf rund 83830 Mill D  ‚9 während deutsche Zusammenstellungen
einen geringeren Gesamtbetrag, ämlich rund 67 MilL eNNeEeEN.

DVorschlag einer lateinamerikanischen LZahlungsunion, Nachdem Trst kürzlich auf
der arıser Tagung des KRates der Europäischen Zahlungsunion die Krage der
Ausdehnung der Europäischen Zahlungsunion qauf Lateinamerika ıne geW1sSe

spielte, ohne da (3 jedoch diese Beratungen vorläufig andere als theoretische
Bedeutung haben dürften, hat nunmehr Argentinien einen Vorschlag auf Schaf-
Iung einer eigenen „lateinamerikanischen Zahlungsunion”‘ nach dem Muster der
europälischen Währungsorganisation gemacht. Das geschah auf der in 1ma (Peru
tagenden Konferenz des Interamerikanischen Handels- und Produktionsrates,
einer Organisation, ın der nıcht die Regierungen, sondern die repräsentatıven
Wirtschaftsverbände der einzelnen Länder vertreten sınd. Der argentinische Vor-
schlag, der bei der Struktur der argentinischen Wirtschafts- und Handelspolitik
und der Urganisation der Wiırtschaftsvertretungen des Landes siıcherlich nicht
ohne Zustimmung der argentinıschen Regierung gemacht worden ist, beschränkt
sıch zunächst NU.  —_ auf die nregung, „Untersuchungen durchzuführen, dıe
Möglichkeit der Errichtung einer lateiınamerikanischen Zahlungsunion prüfen‘‘.

Man hat auf argentinischer Seite siıcherlich mıt Absicht das nıchtamtliche
remıum der Konferenz VOo  — 1ma für diesen Vorschlag gewählt, dıe arSsch-
tinische Regierung miıt keinerlel Verantwortung belasten. Man ıst sıch gew1
auch ın Buenos Aires darüber klar, daß dıe Gründung un das Funktionieren
einer lateinamerıkanıschen Zahlungsunion unendlich 1€. komplizıerter wäre, als
das ın Kuropa der ist, allein schon WESECN des erheblich geringeren Waren-
austauschs unter den lateiınamerikanischen Staaten. Dıe Voraussetzung für eın
erfolgreiches Arbeiten einer olchen Union muülste deshalb zunächst ıne wesent-
lıche Intensivierung des Warenaustausches unter den lateinamerikanıschen Na-
tiıonen selber se1N, e1in Ziel, das zweifellos auch den argentinischen Antragstellern
vorschwebt, jedoch nıcht eın urc Resolutionen und Empfehlungen CXr-
reichen ist.

Aufßsenhandel muıt der Der gesam(te Außenhandel der WIT Z6I1-
tral und planwirtschaftlich VO Staat gesteuerT. HKs lıegen keinerlel Anzeichen da-
ur  4 — VOT, da ß eın Kurswechsel bevorsteht. Im Gegenteil, das staatlıche uBbenN-
handelsmonopol ist noch kürzliıch VON sowJetischer Seıite als ıne unabdingbare
polıtische Plattform des sowJetischen Systems bezeichnet worden. Gleichzeitig
wurde dıe Außenhandelspolitik der als Bestandteil der Außenpolitik der
SowJ]etunion definiert. Auch dıe anderen heute ZU Ostblock gehörenden Staaten
führten durchweg, WeNn auch mıt kleineren äaulßeren Abweichungen ın der Urganı-
satıonsform, eın  A staatlıches Außenhandelsmonopol 1In.

Die Unterschiede, dıe zwıischen den Grundsätzen des Handels der westlichen
Welt und des Ostblocks bestehen, bedeuten jedoch nıcht. da ß eın Güteraustausch
unmöglıch ist. Anläßlıch der Moskauer „ Weltwirtschaftskonferenz‘“‘ VOo Aprıl
19592 ist VonNn östlıcher Seıite mıiıt Nachdruck hbetont worden, da ß Ian auf der
Grundlage ‚„der Gleichberechtigung und des belderselitigen Vorteils‘ bereıt ıst,
auch mıiıt westlichen Ländern ın Handelsbeziehungen treten. Ks mu also nach
Lage der Dinge für den betreffenden Oststaat, ın uNnserem die Ü  (&  9 eın
staatspolıtischer Vorteil vorliegen, wWeNnn bestimmte Abschlüsse mıiıt dem Westen
getätigt werden. 16 Gewinnspanne wırd €l VO Osten her immer auf eın BD  :o
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lıchst niedriges Niveau gedrückt werden Außerdem wird der westliche Kaufmann
dıe geltenden Sicherheitsbestimmungen beachten IMNUSSeEN, die aus der Sphäre der
Polıitik kommend ratsam erscheinen lassen, das milıtärische Potential
des Ostblocks durch Lieferung VON stratezisch bedeu Gütern stärken Es
gibt aber noch Warengrupyen, die nıcht unter den Begriff ‚strategische
üter  .  .. fallen, W16 Ian der Entwicklung des Außenhandels zwıischen Groß-
britannien uın der sehen kann

Das Urgan des Moskauer Außenhandelsministeriums „ Wneschnaja Torgowlja®
nNnu kürzlich darauf hın, daß heute innerhalb des gegenüber der Vorkriegszeit

rund das Dreifache gesteigerten Au  nhandels der Sowjetunion der ÄHandel
mıt den volksdemokratischen Ländern und ına nahezu ÖJ 9% 11  —_ NsSpruc nımmt.
Iiese Feststellung kennzeichnet 116 für den Westen sehr bedeutsame Tendenz
1VSS:  ur den Kaufmann des estens kommt für den Handel mıi1t der SowJjetunion DUr
noch dıe Marge VO  — ‘“) 0/0 des gesamten sowJetischen Außenhandels age Der
eltaus rößere Teil des sowJetischen zwıischenstaatlichen Güteraustauschs voll-
zıicht sıch innerhalb der planwirtschaftliıch NS! verbundenen ock-
taaten Von sowJetischer Seite WIT. behauptet da ß dieser Osthandel JEeS-
Llichen Bedarf decken der Lage SC Dieser Behauptung wıderspricht die
CISCNE Moskauer Propaganda, die aut 1116 Belebung des Ost Westhandels zielt
Man ann AUSs ıhr Tolgern da %ß e1Ne begrenzten Rahmen dıe Sowjetunion urch-
Aaus Handel mıiıt dem Westen interessiert ıst Sonst würde dıe
nıcht mıt olchen Hartnäckigkeit die VOoO  ; den USA ausgehenden Be-
strebungen ankämpfen, den Güteraustausch zwıschen dem Westen und dem Osten

beschränken
Aber ıne starke Ausweitung des sowJetischen Außenhandels miıt der westlichen

Welt ist keinesfalls erwarten Ks lıegen allzuviele Anzeichen aiIiur VOorT, da ß dıe
UdSSR den Westhandel DUr als Lückenbüßer betrachtet. Die Möglichkeiten dieses
Außenhandels werden be1 der bewufsten Tendenz der sowJetischen Wirtschafts-
polıtik ZUurC größtmöglichsten wirtschaftlichen Selbständigkeit NUTr insofern auS-

genutzt als dıe inländische Produktion, eINSC.  1eßlıch des Ostblocks, nıcht AuS-
reicht Aa1Iur sınd auch planwirtschaftliche Beweggründe bestimmend Diıe
we1ıßß heute HNa -  ber dıe Schwierigkeiten der planwirtschaftlichen Lenkung

Kaumes VOoO.  - den Dimensionen der Sowjetunion und ihrer Verbündeten Be-
sche1id E  ın stärkerer Außenhandel miıt dem Westen würde cıe SowJetunion hıs

Umfang VOo VWeltmarkt abhängig machen. Die hochgradıge La-
bılıtät des Weltmarkts würde e1iN starkes Moment der Unsicherheit ı die SOW 16 -
tische Planwirtschaft bringen DDas wiıll der Kreml unter allen Umständen VEr -
meıden („NMiıtteilungen der Bundesauskunftsstelle für den Außenhandel*‘‘ Nr
VOo 16
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ZzWeılıte Mal 14 November den ka-WEeIl päpstliche Verlautbarungen

die Völker Osteuropas tholischen Ukrainern
Durch seiNeEN Brief 99 16 Völker

Rußlands”‘, worunter wohl alle hinterIm VETSANSCNE TE 1952 sprach
aps 1US AIL zweımal den Völkern dem Eısernen Vorhang wohnenden und
Östeuropas einmal Brief VO der „Union der sozialistischen SOW-

Juli 99 den Völkern Rußlands®‘ das jetrepubliken zusammengefaßten Völ-
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